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Warum schnelle Zeiten 
„langsame“ Medien brauchen
Dr. Johann-Friedrich Huffmann, Geschäftsführender Gesellschafter 
HuffmannBusiness Publikationen, über schnelle Zeiten, die Sehnsucht nach 
Langsamkeit und die Rolle von Corporate Books

Warum schnelle Zeiten langsame 
Medien brauchen, das ist die 
Frage zum heutigen Stellenwert 

von Büchern, die mich umtreibt. Wer kennt 
nicht das Gefühl, von Reizen und Anfor-
derungen überflutet zu werden? Und wer 
sehnt sich in solchen Augenblicken nicht 
danach, die Zeit aufzuhalten, Details 
wahrzunehmen und auszukosten? Die 
Faszination der Geschwindigkeit vermag 
den Wunsch nach Innehalten nie ganz zu 
verdrängen. Und gerade in Zeiten des 
Überangebots wächst das Bedürfnis nach 
Einzigartigkeit. Dies gilt auch für den 
Umgang mit Medien.
Lange war das Buch eine Errungenschaft, 
auf die niemand verzichten konnte. Heu-
te aber ist es ein Medium unter vielen, das 
um das Zeit- und Aufmerksamkeits-
budget der Menschen 

konkurriert. Wir schätzen die Annehm-
lichkeiten elektronischer Medien und die 
Möglichkeit, jederzeit auf nahezu alles 
Zugriff zu haben. Doch ist es denkbar, das 
Buch durch elektronische Medien ganz zu 
ersetzen? Oder hat diese klassische Infor-
mations- und Kommunikationsform einen 
zeitlosen und unangefochtenen Stellenwert? 
Die Besonderheit eines Corporate Books 
ist seine anspruchsvolle Kommunikations-
aufgabe. Ob als Markenbuch oder als 
Kompetenzbuch, ob als Mitarbeiterbuch 
oder als Jubiläumsbuch – ein Corporate 
Book sucht immer einen vielschichtigen 
und zielorientierten Kommunikationsauf-
trag zu erfüllen und Fakten, Stories, Emo-
tionen und Botschaften zu transportieren. 
Nun stellt sich die Frage, ob das Medium 
Buch dafür zeitgemäß ist.
Die Marktteilnehmer sind sich in dieser 
Frage nicht ganz einig: „Die große Chan-
ce“ eines Corporate Books sieht Prof. Dr. 
Thomas Pleil darin, „dass man sich am 
Markt positionieren“ und „seine Fach-
kompetenz zeigen“ kann. Andere lehnen 
Corporate Books ab, mit der Begründung, 
die Wirkung würde „zu langsam“ einset-
zen. Für Andreas Brozat (Chrysler Group 
International) wiederum ist das Lesen ein 
Garant für Nachhaltigkeit, da es „inne-
halten und betrachten statt weitergehen 
und vergessen“ verspricht. 

Was macht die Langsamkeit 
eines Mediums aus und wel-
che Chancen bietet sie?
Von Langsamkeit eines Mediums 
kann man sprechen, wenn man sich 
ohne Zeitbegrenzung mit einem 

begrenzten Wahrnehmungsraum und 
seinen Wirkungen beschäftigen und 

sich auf die Materialität und Beständig-

keit des Mediums einlassen kann. So 
können Inhalte mit Bedacht gewählt und 
mit nahezu allen Sinnen aufgenommen 
werden. Auch eine bildhafte, metaphern-
reiche Sprache, die von der Umgangsspra-
che und der alltäglichen Grammatik und 
Syntax abweicht, schafft Langsamkeit.
Unter diesen Voraussetzungen kann sich 
der Leser intensiv mit dem Medium und 
seinen Inhalten auseinandersetzen. Pro-
zesse wie Imagination, das Aufrufen eige-
ner Bilder und Muster, und Immersion, 
das Eintauchen in einen linearen Text, 
werden aktiviert. So wird eine interne 
Perspektive aufgebaut (Marie-Laure Ryan 
nach Thomas Eder in Seitenweise). Die-
ses Eintauchen führt zur Vertiefung der 
Informationsverarbeitung und potenziell 
zu einer Veränderung des Menschen in 
seinen Einstellungen (Richard J. Gerrig in 
Experiencing Narrative Worlds).
Diese Elemente, von denen alle auf das 
Buch, viele auch auf das E-Book zutreffen, 
erleichtern die Intensität der Wahrnehmung. 
Es scheint, dass gerade die kontrollierba-
re Geschwindigkeit die Qualität der Ko-
gnition erhöht. Dies wird auch durch die 
Arbeitsweise des Gehirns, das während 
der Wahrnehmungsverarbeitung durch 
Verzögerungsneuronen Zeiträume schafft 
(Maryanne Wolf in Das lesende Gehirn), 
bestätigt. Der Mensch braucht etwas 
„Langsamkeit“, um denken, reflektieren 
und planen zu können.
Auch die für die Unternehmenskommu-
nikation zentrale Identitätsbildung funk-
tioniert – genau wie Vertrauensbildung 
– immer noch sehr altmodisch. Das Buch 
als physisches und nachhaltiges Medium 
vermag im Gegensatz zu elektronischen 
Medien jene Begreifbarkeit zu transpor-
tieren, die für die Wahrnehmung von 
Identität und Glaubwürdigkeit essenziell ©
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